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on oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
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nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


ition Thorn Katharinenſtr. 1 
l 5 5 erlin und Königsberg, M. Dukes in 


Mittwoch den 28. Anguſt 1895. 


. Für den Monat September 

net die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
agsblatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
Pfennig, frei ins Haus 67 Pfennig. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


die 


N — Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


5 Der Befähigungsnachweis. 
Der Reichskanzler, Fürſt zu Hohenlohe, hat, wie verſchie⸗ 


denen Zeitungen aus Wien berichtet wird, den Präfidenten der 
dortigen Handelskammer, Herrn Mauthner, erſucht, ihm eine 


aue Darſtellung der Wirkungen des Befähigungsnachweiſes 
uf die gewerbliche Entwickelung Oeſterreichs“ zu liefern. Es 
ar zu erwarten, daß Herr Mauther nur über „ſchädliche Wir⸗ 


Algen“ zu berichten wußte. Abgeſehen von der Frage, ob in 
deſterreich die Einführung des Befähigungsnachweiſes auch wirk⸗ 


ich am richtigen Ende angefaßt worden ſei, iſt unſeres Erach⸗ 


ens ein Vertreter von reinen Handelsintereſſen, denen ein weit⸗ 


gehender Handwerkerſchutz begreiflicherweiſe zuwiderläuft, nicht 
wohl die geeignete Perſönlichkeit, um über Maßnahmen ſolcher 
a ein unbefangenes Urtheil abzugeben. Es iſt darum auch 
lumehmen, daß der Herr Reichskanzler noch an anderer, die 
di nen Handwerkerintereſſen vertretender Stelle Erkundigungen 
ber die Wirkung des Befähigungsnachweiſes angeſtellt habe. 
Wie die konſervative Partei zur Einführung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes ſteht, iſt bekannt. Nach der heutigen Lage der 
Dinge muß unſeres Erachtens die — hoffentlich als baldige 
1 Vorlage des Organiſationsgeſetzes und demnächſt auch deſſen 
ad tung abgewartet werden, bevor ein Schritt weiter gethan 
anden kann. In maßgebenden Kreiſen iſt man nicht geſonnen, 
ab Handwerkern den Befähigungsnachweis zuzugeſtehen. Wir 
nd der Anſicht, daß gleichwohl die obligatoriſche Meiſter⸗ und 
*ellenprüfung kommen muß, wenn nur erſt eine regelrechte 
an teffenvertretung des Handwerks überhaupt geſchaffen iſt und 
224 Zeit lang funktionirt hat. Das Bedürfniß dieſer Prüfun⸗ 
a wird ſich namentlich dann bemerkbar machen, wenn man 
N ernſten Willen hat, die Ausbildung der Handwerkslehrlinge 
eine höhere Stufe zu bringen. 
ke Gelangt alſo zunächſt nur eine Organiſationsvorlage, durch 
den das Handwerk zwangsweise zuſammengefaßt und endlich von 
erbeſ erträglichen Bevormundungen durch Handels⸗ und Ge⸗ 
ert kammern befreit wird, in den Reichstag, ſo wird das Hand⸗ 
ef dafür den verbündeten Regierungen Dank wiſſen und mit 
* und Vertrauen an dem Inslebentreten der neuen Inſtitu⸗ 
geh en — deren Grundlagen natürlich im Parlamente einer ein⸗ 
enden Prüfung zu unterziehen fein werden — mitarbeiten. 
chritt von dem Vorhaben, Gewerbekammern behufs Ver⸗ 
gewerb der „gemeinſamen“ Intereſſen von Handwerk und Klein⸗ 
ſezes zu errichten, bis zur Vorlage eines Zwangorganiſationsge⸗ 
Einf ft größer als der von dem letzterwähnten Entwurfe bis zu der 
hrung des Befähigungsnachweiſes. Hat das Handwerk ge⸗ 
Jahre lang auf das Organiſationsgeſetz warten müſſen, 
ſich auch noch kurze Zeit mit den weitergehenden 
n gedulden können. N 


\ 


Die heute in maßgebenden Kreiſen beſtehende Gegnerſchaft 
gegen den Befähigungsnachweis iſt prinzipieller Natur. Die 
Bedenken, die — hauptſächlich aus der Freihandelspreſſe ent⸗ 
lehnt — geltend gemacht werden, find indeſſen unſchwer zu über⸗ 
winden. Man behauptet einerſeits, durch den Befähigungsnach⸗ 
weis werde man, wie das zur Zeit des Niedergangs der alten Zünfte, 
die damals jeden Gemeinfinn verloren hatten, der Fall war, 
monopoltſtiſche Beſtrebungen zeitigen und einem weitgehenden 
Begünſtigungstreiben die Wege ebnen. Dies zu verhindern, hat 
man aber doch wohl in der Hand, wenn bei einem geſetzgebe⸗ 
riſchen Vorgehen die nöthigen Kautelen geſchaffen werden, um 
innerhalb der Innungen gleiches Recht für alle zu erzwingen. 

Andererſeits wird mit der größten Beharrlichkeit auf die 
Schwierigkeiten und Streitigkeiten hingewieſen, die ſich in Oeſter⸗ 
reich infolge des Befähigungsnachweiſes zeigen. Auch das find 
nur Schreckſchüſſe. Haben wir denn in Deutſchland nöthig, das 
in Oeſterreich mangelhaft wirkende Geſetz einfach abzuſchreiben, 
oder iſt es nicht vielmehr ein großer Vortheil, daß wir eben bei 
unſeren Nachbarn ſehen, wie es nicht gemacht werden ſoll? 
Schon bei den alten Innungen gab es Meiſter, die in verſchie⸗ 
denen Handwerken zugleich den Befähigungsnachweis ablegten; 
weshalb ſollte es nicht ſtatuirt jein, daß nach wie vor Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter, Tiſchler⸗ und Glaſermeiſter, Konditor⸗, 
Bäder: und Pfefferküchlermeiſter u. ſ. w. beftehen. 

Wie bei allen Dingen kommt es auch in dieſem Falle nur 
auf den guten Willen an. Funktloniren aber erſt die Zwangs⸗ 
organiſationen, befitzt das Handwerk eine regelrechte, autoritative 
Vertretung, jo werden deſſen Intereſſen endlich einmal in ſach⸗ 
verſtändiger Weiſe gepflegt werden, und die Regierung wird die 
Wünſche dieſer Vertretung nicht einfach ad acta legen können. 
Selbſtverſtändlich wird es die vornehmſte Aufgabe der neuen 
Organiſationen ſein, nicht blos Wünſche zu formuliren, ſondern 
wohl ausgearbeitete und durchdachte Vorſchläge zu machen. Zu 
unſeren Handwerksmeiſtern dürfen wir aber das beſte Vertrauen 
haben, daß fie nicht nur ihr eigenes materielles Intereſſe, ſon⸗ 
dern vor allem das Gemeinwohl im Auge haben werden. Ueber 
die Verdächtigungen einzelner mancheſterlicher Blätter und in⸗ 
ſonderheit der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, als wäre 
den Vertretern der Handwerksintereſſen die Frage, wie die Er⸗ 
füllung ihrer Forderungen mit der Wohlfahrt des Gemeinweſens 
verträglich ſei, völlig gleichgiltig, wird von den Handwerks⸗ 
meiſtern, an deren Patriotismus doch wahrlich nicht zu zweifeln 
iſt, mit Verachtung hinweggeſehen werden. Unterliegt es doch 
ohnedies keinem Zweifel, daß die Wohlfahrt unſeres Gemein⸗ 
weſens mit der des Handwerks wie des Mittelſtandes überhaupt 
zuſammenfällt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
hört, iſt nunmehr auch die für die Beraubung der holländiſchen 
Bark „Anna“ von der marokkaniſchen Regierung zuge⸗ 
ſagte, erſt am 9. November d. J. fällige Entſchädigung von 
112 500 Franks bereits am 9. d. Mts. dem mit der Vertretung 
der niederländiſchen Intereſſen betrauten kaiſerlich deutſchen 
Geſandten in Tanger, Grafen Tattenbach, ausgezahlt worden. 


Milli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
3 (Nachdruck verboten.) 

Sie 2 (Fortſetzung und Schluß.) 
endliampfte tapfer gegen ihre täglich zunehmende Schwäche, 
en kam der Tag, an welchem fie den Kampf aufgeben 
„die Nadel entſank ihren zitternden Fingern, mit ihrer 
Annen ? n zu Ende — auch mit ihrem Geld. Was nun be⸗ 
zuko 1 Hans hatte ihr das Verſprechen abgenommen, zurück⸗ 
reteg W wenn es ihr in der Welt ſchlecht ergehen ſollte. Um 
Noch b. Villen mußte ſie's thun, fo ſchwer es ihr auch fallen mochte. 


Won rute wollte fie an Hans ſchreiben. Aber es blieb beim 


dard 
Bewußtlos und phantaſirend brachte man 
8 Ihre unfreundliche Wirthin weigerte ſich, 
€ be Das traurige Schickſal derſelben er⸗ 
N am ung d., einige mildthätige Damen veranſtalteten eine 
wwahranſtalt in Mig Erlös ſie das reizende Kind einer Kinder⸗ 
* Sale flege gaben. 


ei 
Aanterlaſſ in ein anderes Stadtviertel, ohne ihre Adreſſe zu 
dau mit und nahm alle Habſeligkeiten der erkrankten jungen 
Abihte, f n der Poſtbote den letzten Brief aus Eichdorf 
deſſaten mrückſende m leer und mußte ihn daher an den 
il en laſſen. 
Baden Sieg (Dmebte wochenlang zwiſchen Leben und Tod, die 
Anh 3 phantaſien wollten gar nicht weichen — trotz der 
28 N Aerzte und der aufopfernden Pflege der Schweſter 
wied böſe ießlich ſiegte doch ihre jugendliche Natur über 
i „aber als ſie die Augen zum erſten Mal 
wußtſein aufſchlug, fühlte fie ſich fo gie 
e 


Wirthin war auch unehrlich. Sie überſiedelte um 
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was die Aerzte jedoch nicht geſtatteten. Alle Verſicherungen, daß 
es gut aufgehoben ſei, vermochten Milli nicht zu beruhigen. 
Auch quälte ſie der Gedauke, ob es nicht ihre Pflicht ſei, Hans 
von ihrer Lage zu verſtändigen und ihn zu bitten, Grete nach 
Eichdorf zu nehmen. Nach reiflicher Ueberlegung kam ſie zu 
dem Entſchluß, die Dinge noch ein Weilchen gehen zu laſſen, 
wie ſie gingen. 

Wieder verſtrichen einige Wochen und Milli wurde in die 
Rekonvaleszentenabtheilung des Spitals verſetzt. Jetzt durfte 
Schweſter Agathe ihrer Bitte nachkommen und Grete holen laſſen. 
Milli begab ſich in das kleine Empfangszimmer, wo die Patienten, 
ohne von der Neugier Fremder beläſtigt zu werden, ihre Gäſte 
begrüßen können. Sie lauſchte auf jedes Geräuſch im Korridor, 
die Minuten wurden ihr zur Ewigkeit und noch immer wollte 
ſich das Trippeln der kleinen Kinderfüße nicht vernehmen laſſen. 
Aber was war das? Wachte oder träumte ſie? Dieſe Fußtritte, 
dieſe Stimme! Sie hatte ja bereits jede Hoffnung aufgegeben, 
fie je wieder zu hören — — — 

„Wäre es nicht beſſer, wenn Sie die Patientin vorbereiten 
wollten, wer ſie zu ſehen wünſcht?“ klang es an ihr Ohr. 

Sie ſprang wie elektriſirt auf und mit dem Aufſchrei: „Karl! 
Mein Karl!“ ſank ſie ohnmächtig in die Arme ihres Mannes. 
Bald ſchlug fie jedoch wieder die Augen auf — groß und 


leuchtend. 
a die bereits Zeugin mancher rührender 


Schweſter Agathe, 1 
Szene geweſen, verſicherte ſpäter, daß fie noch nichts ſo ſehr er⸗ 
Unter Lachen 


ſchüttert wie das Wiederſehen dieſes Ehepaares. 1 
und Weinen baten ſie ſich gegenſeitig um Verzeihung. Was 
immer auch die Beiden getrennt haben mochte, Mangel an Liebe 
war es gewiß nicht! Agathe ließ die Glücklichen allein. Auf 
dem Korridor begegnete ſie die Schweſter, welche ausgeſchickt worden 
war, Grete aus der Anſtalt zu holen. Sie küßte das reizende 
Kind, nahm es an der Hand, öffnete leiſe die Thüre des Em⸗ 
pfangszimmers, ſchob es hinein und zog die Thür ebenſo leiſe 
wieder zu. 


1 


— 


„Einen Augenblick blieb Grete verwirrt auf der Schwelle 


Der „Hann. Kour.“ will aus beſter Quelle erfahren, 
daß die Reichsſteuerreform nicht eher wieder zur Vor⸗ 
lage gebracht werden fol, bis die Konverttrungsfrage in der 
einen oder andern Richtung entſchieden ſei. Es ſei deshalb ſehr 
wahrſcheinlich, daß der Beſuch des Staatsſekretärs im Reichs⸗ 
ſchatzamt bei dem preußiſchen Finanzminiſter vor einigen Tagen 
den Zweck gehabt habe, genauere Kunde darüber einzuziehen, ob 
Herr Miquel zu konvertiren gedenkt oder nicht. — Bekanntlich 
kann ohne Zuſtimmung des Reichstags oder Landtags nicht 
konvertirt werden. 


Das Protokoll über die vielbeſprochene Berliner 
Handwerker ⸗ Konferenz dürfte erſt innerhalb acht bis 
vierzehn Tagen veröffentlicht werden. Dafjelbe wird nicht von 
der Reichsregierung, ſondern von dem Protokollführer des 
„Zentralverbandes deutſcher Innungsverbände“, einem Steno⸗ 
graphen auf Grund feines Stenogramms ausgearbeitet. Die 
Ausarbeitung konnte erſt jetzt ermöglicht werden, weil die Kon⸗ 
ferenz eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt hatte zur Beſchluß⸗ 
faffung über die Frage, welche Stellung die jetzigen Innungs⸗ 
verbände bei Einführung der geplanten Handwerkerkammern ein⸗ 
zunehmen haben. 


Zur Judenfrage verdient folgende Leſefrucht beſondere 
Beachtung: „Der Jude wird als Jude geboren und bleibt, ſo 
lange er lebt, ein Jude. Er wird nicht erſt durch die Vor⸗ 
nahme des Beſchneidungsaktes oder gar erſt durch eine Bar⸗ 
Mizwah⸗ oder Konfirmationsfeier in den Bund Gottes mit 
Israel aufgenommen. Sein Eintritt in die Gemeinſchaft 
Söraels erfolgt in der Stunde feiner Geburt und durch ſeine 
Geburt. Es iſt daher auch die Judenheit nicht blos eine Re⸗ 
ligionsgemeinde und das Judenthum nicht blos eine Religion. 
Die Judenheit iſt in erſter Linie ein Stamm, und das Juden⸗ 
thum iſt eigentlich die Summe aller volkspſychologiſchen Eigen⸗ 


ſchaften dieſes Stammes.“ — Nicht etwa einem antiſemitiſchen 


Blatte iſt dieſe Leſefrucht entnommen, ſondern der tsraelitiichen 
Wochenſchrift „Jeſchurun“, und es iſt eine jüdiſche Auto⸗ 
rität, der Rabbiner Felſenthal, der ſich in dem obigen Sinne 
über ſeine Stammesgenoſſen ausſpricht. Wird nun die Juden⸗ 
ſchutztruppe dieſer Autorität gegenüber „beweiſen“ wollen, 
daß die „Judenheit“ keinen fremden Stamm in Deutſch⸗ 
land bilde. 


Gegen die Sedanfeier wollen die Sozial⸗ 


Berliner 


demokraten in ſechs Verſammlungen, die zum 2. Sep⸗ 


tember in den 6 Wahlkreiſen einberufen werden ſollen, demon⸗ 
ſtriren. Die Referate werden Bebel, Liebknecht, Auer und an⸗ 
dere bekannte Führer übernehmen. An demſelben Tage findet 
nachmittags die Enthüllung des der verſtorbenen Agnes Wabnitz 
(bekannt geworden durch die Weigerung, im Gefängniß Nahrung 


zu ſich nehmen), auf dem Friedhofe der freireligtöſen Gemeinde 


geſetzten Denkmals ſtatt. Auch dieſe Gelegenheit ſoll zu einer 
großen Demonſtration benutzt werden. 

Als Antwort auf die deutſche Siegesfeier wollen die Fran⸗ 
zoſen dem Pariſer „Figaro“ zufolge beſonders großartige 
Feldübungen im Oſten veranſtalten, denen auch der ruſſiſche 


General Dragomirow als Gaſt des franzöfiſchen Generalſtabes 


beimohnen wird. 


ſtehen, dann erklang es gleichzeitig aus dem Munde der drei 


glücklichen Menſchen: „Mama! — Maus! — Grete!“ 
Karl eilte auf die verwirrte Kleine zu, hob ſie auf ſeinen 
Arm und überſchüttete ſie mit Küſſen. N 
„Mama! 
ihr Mäulchen zum Weinen verziehend, denn 


mden, bärtigen Mann Angſt. 
55 Karl licß fe ſachte in den Schooß der Mutter gleiten und 


umſchlang dann beide in ſtummer Umarmung. Auch Milli brachte 
kein Wort hervor. Nun ſie den geliebten Mann und ihr Kind 
hatte, raubte ihr das Glück die Sprache. Vergeſſen war Leid 
und Kummer, die Vergangenheit ſank in Nichts zurück, Milli 
lebte nur der ſeligen Gegenwart. 


ſie hatte vor dem 


„Maus, ſag' ſchön: Willkommen, Papa!“ ſagte ſie nach 


einer langen Pauſe, die Händchen der Kleinen faltend. 

„Willkommen, Papa!“ wiederholte Grete. 

„Weißt Du, Karl, dieſe Worte habe ich ſie gelehrt, während 
Du damals in Hamburg warſt. Sie pflegte ſie ſpäter öfter zu 
plappern und ich wußte doch, daß Du nicht heimkommen würdeſt!“ 
erzählte Milli, ihren Arm zärtlich um ſeinen Hals ſchlingend. 

„Mein armes, armes Weib! Was mußt Du in dieſer 
langen Zeit gelitten haben! Und das alles durch meine —.“ 

Sie ſchloß ihm den Mund mit einem Kuß und bat: 

„Sag' das nie wieder! Ich allein habe den Irrthum be⸗ 
gangen. Zwiſchen Mann und Weib darf kein Geheimniß ſtehen, 
warnte mich Tante Lieſe an meinem Hochzeitstage und wie Recht 
hatte die Gute! Aber glaube mir, nicht aus Mangel an Liebe, 
ſondern nur aus falſcher Scham habe ich Dir nicht erzählt, was 
ich Dir hätte erzählen müſſen.“ 

Eine Stunde lang plauderten die Wiedervereinten und 
tauſchten Frage und Antwort aus über ihre Erlebniſſe ſeit ihrer 
Trennung, dann kam Schweſter Agathe, um Karl und Grete zu 
verabſchieden, denn Milli bedurfte nach all der Aufregung drin⸗ 
gend der Ruhe. 

Karl beſuchte ſie täglich und ſie erholte ſich zuſehends, denn 


III. Jahrg. 5 


Ich will zur Mama!“ ſchrie ſie zappelnd und 


nichts iſt der Geſundheit ſo förderlich, wie Glück und ein frohes = 


x 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge gehört der franzöſiſche 
General Munier, der im „Figaro“ in ſo maßloſer Weiſe 
einen deutſchen Offizier beſchimpft hat, der Reſerve an. 

Aus Madrid, 26. Auguſt, wird gemeldet: Die für 
Kuba beſtimmten Truppen wurden geſtern in Barcelona, Cadix 
und Coruna eingeſchifft. Die Zeitung „Dia“ glaubt, die Re⸗ 
gierung verzichte darauf, im Oktober weitere Verſtärkungen von 
25 000 Mann nach Kuba zu ſchicken. Marſchall Martinez 
Campos bekämpft die Entſendung eines Generallieutenants nach 
Kuba und droht mit ſeiner Entlaſſung, falls die Regierung auf 
der Entſendung beſtände. 

Der Konſul der Vereinigten Staaten in Tientfin hat tele⸗ 
graphirt, daß die Cholera in Tſchifu erloſchen iſt. 

Die „Times“ meldet aus Shanghai: Die Unterſuchung 
in Kutcheng geht langſam vorwärts unter Mitwirkung aller Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion der auswärtigen Konſuln. Ein Mohame⸗ 
daneraufſtand iſt in der Provinz Kanſu ausgebrochen. Derſelbe 
vergrößert ſich in ernſter Weiſe. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
früh mittels Sonderzuges von Wilhelmshöhe nach Mainz ab⸗ 
gereiſt, woſelbſt die Ankunft um 10 Uhr vormittags erfolgt iſt. 
Der Kaiſer begab ſich zu Wagen nach der Gaſtell'ſchen Wagen⸗ 
fabrik und von dort zu Pferde auf das Paradefeld, woſelbſt 
der Großherzog von Heſſen ſchon eingetroffen war. Die Kaiſerin 
hatte fi direkt nach Schloß Friedrichsehof begeben und wurde 
von der Kaiſerin Friedrich am Bahnhoſe empfangen. Am 


Nachmittage traf auch der Kaiſer von Mainz kommend in 
Friedrichshof ein. 


— Aus Mainz, 26. Auguſt, wird berichtet: Der Kaiſer 
hielt heute bei herrlichſtem Wetter eine Gefechtsübung mit darauf 
folgender Parade ab. Er trug die Uniform ſeines Infanterie⸗ 
Regiments Wilhelm (II. großherzoglich heſſiſches) Nr. 116, 
während der Großherzog von Heſſen die Uniform ſeines heſſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 23 angelegt hatte. Die Truppen 
wurden zur Parade in drei Treffen aufgeſtellt. Im erſten 
ſtanden die 41. und 42. Infanterie⸗Brigade, im zweiten die In⸗ 
fanterie-Regimenter 116, 117, 118 und das heſſiſche Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 11. im dritten die 21. Kavallerie⸗Brigade und 
das großherzoglich heſſiſche Dragoner-Regiment Nr. 23 und das 
großherzoglich heſſiſche Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 25. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Der Fremdenzufluß ein bedeutender. 
Der Kaiſer reiſt, ohne die Stadt beſucht zu haben, um 2 Uhr 
nach Cronberg ab. 

— In Glücksburg tritt das beſtimmte Gerücht auf, daß 
im September der Beſuch der Kalſerin dort erwartet wird. 

— Die vom Reichs⸗Marineamt entworfenen Pläne für die 
neuen Kreuzer „Erſatz⸗Freya“, „K“ und „L“ find in den letzten 


Tagen dem Kaiſer vorgelegt und genehmigt worden. Der 


Bau der Kreuzer dürfte dieſer Tage bereits vergeben werden. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird am 9. 
oder 10. September aus Rußland nach Berlin zurückkehren. 

— Dem Präfidenten des Oberlandesgerichts in Breslau, 
Otto von Kunowski, welcher geſtern fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte, iſt aus dieſem Anlaß der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz verliehen 
worden. 

— Die „Nattonalztg.“ ſchreibt: Das Staatsminiſterium hat 
dem Vernehmen nach beſchloſſen, am 2. September den im 
Staatsbetrieb beſchäftigten Arbeitern, welche an dem Feldzug 
1870/71 theilgenommen haben, den ganzen Tag und den übrigen 
den Nachmittag von 4 Uhr ab unter Zahlung des vollen Lohnes 
freizugeben. 

— Der Berliner Magiſtrat hat einen Aufruf an die Be 
völkerung erlaſſen, der von einer Dichtung Ernſt von Wilden⸗ 
bruchs eingeleitet wird und die Mitbürger auffordert, gleich dem 
Magiſtrat, der die ſtädtiſchen Gebäude ſchmöckt und erleuchtet, 
auch die Wohnhäuſer zu ſchmücken und zu illuminiren. 

— In der „Nationalztg.“ weiſt ein höherer Offizier darauf 
hin, daß der Staat auch für diejenigen hilfsbedürftigen Per⸗ 
ſonen durch eine entſprechende Penſion ſorgen möge, welche 
ba freiwillige Krankenpfleger im Kriege 1870/71 geblutet 
aben. 

— Die Nachricht des Depeſchenbureaus „Herold“, daß der 
Unterſtaatsſekretär Dr. v. Rottenburg am 1. Oktober definitiv 
den Staatsdienſt quittire, iſt unbegründet. 


Gemüth. In ihrer Herzensgüte nahm ſie ſogar die Schwieger⸗ 
mutter und namentlich Hans in Schutz, denn Karls Erbitterung 
war grenzenlos. 

„Du thuſt Unrecht, Hans zu grollen. Er hat redlich ver⸗ 
ſucht, mich in Eichdorf zurückzuhalten und mir Geld gegeben, 
als ich darauf beſtand, nach Hamburg zu gehen.“ 

„Weshalb wollteſt Du aber nach Hamburg?“ fragte Karl 


erbittert. 


Sie blieb die Antwort ſchuldig, denn lügen konnte ſie nicht 
und aus ihrem Schweigen errieth Karl die Wahrheit. 

Grete blieb bis zur vollſtändigen Geneſung ihrer Mutter 
in dem Kinderaſyl, dem Karl eine beträchtliche Geldſumme zu⸗ 
wendete; auch ließ er ſich's nicht nehmen, die für Grete geſam⸗ 
melte Summe den betreffenden Damen zurückzuerſtatten. 

Mittlerweile mußte Hans das Häuschen räumen. Die Mutter 
durfte bleiben, wo ſie war und auch die geſammte Einrichtung 
behalten, denn Karl ſchaffte für ſich in Hamburg eine ganz neue 
und prächtige an, ließ auch zwei geräumige Zimmer anbauen 
und nahm ein tüchtiges „Mädchen für Alles“ auf. Erſt als 
all dieſe Umwälzungen vor ſich gegangen waren, brachte er Weib 
und Kind in das alte Heim zurück. Milli war ſchöner denn je. 
Die furchtbaren Schickſalsſchläge hatten ihr Herz nicht verhärtet; 
ſie ließ weder die Schwiegermutter noch Hans entgelten, was ſie 
durch ſie gelitten und ſoviel Güte erweichte ſchließlich das Herz 
der alten Frau und ſo ſehr ſie Milli früher gehaßt, ſo ſehr 
liebte ſie ſie jetzt. 

Nur Sabine hielt ſich fern, ſie war wüthend darüber, daß 
ſie das Häuschen hatte räumen müſſen. 

Karl verkaufte ſeinen Antheil an der „Diamantgrube“ in 
Innfield, denn er hatte die Luſt verloren, nach Amerika zu gehen 
und „genug von der Welt geſehen“, wie Milli neckend ſagte. 
Seine Ehe blieb fortan eine ungetrübte und Milli hatte auch 
nicht das kleinſte Geheimniß vor ihrem Mann. 


= 


— Der zum Direktor der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaft 
beſtimmte Herr v. Huene hat vor kurzem mit Kommiſſarien des 
Finanzminiſteriums, Landwirthſchafts⸗ und Handelsminiſteriums 
eine Konferenz abgehalten und für ſeine Vorſchläge Zuſtimmung 
gefunden. Die Einzelheiten der Organiſation find in den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen, welche demnächſt veröffentlicht werden, 
niedergelegt und die Ernennungen für das Direktorium voll⸗ 
zogen. Die Anſtalt wird daher bereits im September ihre Thätig⸗ 
keit aufnehmen können. 

— Dem „Wiener Vaterland“ zufolge übernimmt zu Neujahr 
ein oſtpreußiſcher Graf, der Mitglied des Herrenhauſes iſt, die 
Chefredaktion der „Kreuzzeitung“. 

— Wie das „Berl. Tagbl.“ meldet, hat die anhaltiſche 
Regierung den Bürgermeiſter von Zerbſt zu einem Bericht darüber 
aufgefordert, ob er und der Stadtverordnetenvorſteher an der 
Berliner Proteſtverſammlung gegen die Umſturzvorlage Theil 
genommen haben. 

— Der Berliner Polizeipräfident hat den Verband deutſcher 
Buchdrucker wegen der auf der Generalverſammlung in Breslau 
vorgenommenen Statutenänderung als einen politiichen Verein 
erklärt und den Borfigenden zur Einreichung des Statuts auf: 
gefordert. 

— Gegen das Urtheil im Meineidsprozeß Schröder und 
Genoſſen tft, wie der „Vorwärts“ berichtet, Revifion eingelegt 
worden. 

— Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Freiburg gemeldet 
wird, iſt ein achtzehnjähriger Franzoſe, der die Feſtungswerke 
zu Neubreiſach photographirte, unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet worden. 

München, 26. Auguſt. Katholikentag. In der glänzend 
geſchmückten Feſthalle des Bürgerbräukellers hatten fich geſtern 
Abend über 3000 Theilnehmer zur Begrüßung verſammelt. 
Nach dem Vortrage mehrerer Mufikſtücke begrüßte Graf Preyfing 
die Katholiken namens des Münchener Lokalkomitees und wies 
in ſeiner Anſprache auf den bayeriſchen Wahlſpruch „In Treue 
feſt“ hin. In unſerm Glauben liegt die Gewähr, daß wir Gott 
und dem Vaterlande dienen. Der größte Feind hiergegen iſt 
der Indifferentismus. Dieſen zu bekämpfen, iſt die Aufgabe des 
Katholtzismus. Windthorſt's Geiſt treuer Pflichterfüllung lebe 
unter uns fort. Redner dankte alsdann den ſtädtiſchen Behörden 
für ihr Entgegenkommen und ſchloß mit einer begeiſterten Huldi⸗ 
gung für den Papſt. Mehrfach brach die Verſammlung in be⸗ 
geifterte Zurufe und beſonders bei dem Hoch auf den Papſt 
aus. Domkapitular Stigloſer⸗München brachte das Hoch auf 
den Prinzregenten aus. Rechtsanwalt Rump wies auf die 
Jubelfeier der großen Ruhmestage von 1870/71 hin und feierte 
Se. Majeſtät den Kaiſer als den Friedensfürſten. Das Hoch auf 
den Katſer und auf den Prinzregenten wurde ebenfalls begeiſtert 
aufgenommen. Bürgermeiſter Brunner hieß die Verſammlung 
namens des Magiſtrats willkommen und hob als beſonders be⸗ 
deutungsvoll hervor, daß der Katholikentag gerade in eine Zeit 

falle, wo mächtige Stürme patriotiſcher Begeiſterung das Vater⸗ 
land durchbrauſten. Im weiteren Verlaufe des Abends ſprachen 
noch Pater Maurus Hardtmann, welcher Grüße der Miſſions⸗ 
kongregation Afrikas überbrachte und die Entwickelung der afri⸗ 
kaniſchen Miſſion ſchilderte. Dekan Hammer aus der Pfalz 
gedachte der verſtorbenen Centrumsführer Mallinckrodt und 
Frankenſtein, Reichensperger und Windthorſt als wahre Kämpfer 
für die Kirche. „Männer her“ müſſe heute die Loſung ſein. Nach⸗ 
dem dann noch mehrere Redner geſprochen, ſchloß Graf Preyſing 
die Verſammlung. 


Ausland. 
Wien, 26. Auguſt. Der „Internationale Saatenmarkt“ iſt 
heute eröffnet worden. Anweſend waren 3000 Perſonen. 
Petersburg, 26. Auguſt. Sämmtliche Juden aus Wla⸗ 
diwoſtock find ausgewieſen worden und wollen nach Japan aus⸗ 
wandern. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 25. Auguſt. (Von der Zuckerfabrik. Ein Zug aus dem 
Thierleben.) Die Waſſerpumpſtation der hieſigen Zuckerfabrik erhält 
demnächſt elektriſche Beleuchtung und Telephonverbindung. — Beim 
Mähen auf dem Pfarrgute in Schwirſen wurde von den Schnittern 
ein verwundetes Häschen aufgefunden. Man übergab daſſelbe einer 
Mopshündin zur Pflege und dieſe nahm ſich des Säuglings auch in 
wärmſter Weiſe an. Es ift rührend anzusehen, wie ſorgfältig die Hündin 
den jungen Lampe behütet, ſelbſt ihrem Herrn geſtattet fie nicht, den 
jungen Haſen anzurühren. 

Brieſen, 25. Auguſt. (Unſer Kriegerdenkmal) ſtößt bereits auf 
Schwierigkeiten. Der Magiſtrat beſtimmte den Platz auf der Nordſeite, 
die Stadtverordneten auf der Mitte des Marktes und als nun am 
22. ds. beide Körperſchaften tagten, wurde zwar der erſte Platz für gut 
befunden, aber das Denkmal in ſeiner jetzigen Form nicht gewünſcht, da 
es für die hieſigen Verhältniſſe zu koloſſal wird. Aus rohen Granit⸗ 
ſteinen ſoll eine faſt 10 Meter hohe Säule errichtet werden, oben mit 
einem Adler geziert. Wohl an 50 Qudmtr. Grundfläche wird dazu 
nöthig ſein. Das Komitee hat nun beſchloſſen, das Denkmal niedriger 
zu bauen. Eine Verſammlung der ſtädtiſchen Körperſchaften am 27. ds. 
ſoll alsdann ihr Urtheil darüber abgeben. 

Culm, 25. Auguſt. (Neue Leichenhalle.) Einen recht ſtattlichen 
Anblick gewährt die auf dem evangeliſchen Friedhöfe neu erbaute Leichen» 
halle. Dieſelbe iſt in gothiſchem Stil für ca. 7000 Mark von Herrn 
Maurermeiſter Frucht gebaut. In den großen Hauptraum fällt das 
Licht durch zwei große Fenſter, in denen in farbigem Glaſe die Ge⸗ 
ſchichten Jeſus in Gethſemane und die Auferſtehung des Herrn dar⸗ 
geſtellt ſind. Nach dem unterirdiſchen, ſehr geräumigen Leichengewölbe 
führt außer der Treppe auch ein Fahrſtuhl für die Leichen. Die Ein⸗ 
weihung der Halle ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. 

2 Culmer Stadtniederung, 26. Auguſt. (Sedanfeier.) In der 
geſtern in Podwitz abgehaltenen Sitzung des Kriegervereins der Culmer 
Stadtniederung wurde über die Sedanfeier beſchloſſen: Am 1. Septbr. 
gemeinſamer Kirchgang ½9 Uhr vormittags; Verſammlungsort iſt der 
Lawrenz'ſche Saal in Lunau. Das Konzert in Culm. Neudorf findet 
nachmittags um 4 Uhr ſtatt. Gäfte dürfen durch Mitglieder eingeführt 
werden und haben ein Eintrittsgeld von 50 Pf. zu zahlen. Eine Ehrung 
der Veteranen wird beabſichtigt, weshalb vollſtändiges Erſcheinen ſehr 
erwünſcht iſt. Nach dem Konzert findet Theater ſtatt. Geſpielt wird 
„Glücklich durch unſern Heldenkaiſer“ und „Heimannche und ſein Exerzier⸗ 
meiſter“. 

Culmer Höhe, 25. Auguſt. (Feuer.) In Paparczyn iſt die 
Brennerei niedergebrannt. Das Feuer iſt durch Umwerfen einer Lampe 
entſtanden. 5 3 

Danzig, 26. Auguft. (Verſchiedenes.) In Gr. Boelkau ift heute 
früh die große Papierfabrik von Steimmig niedergebrannt. Nur der 
Schornſtein und einige maſſive Grundmauern ſind ſtehen geblieben. 
Unter den vernichteten Maſchinen befindet ſich u. a. eine faſt ganz neue 
große Papiermaſchine, die mit Montage allein einen Werth von 100 000 
Mark repräſentirt. Ferner lagerte in der Hauptfabrik u. a. ein Poſten 
von 7 bis 80000 Zentner Papierfabrikat und in der Pergamentfabrik 
ein ebenſo großer, aber bedeutend koſtbarerer Poſten Papiers. Ver⸗ 
ſichert iſt Herr Steimmig bei der ſchleſiſchen und der Eſſener Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft mit nahe an 700000 Mk. Der erlittene Schaden 
dürfte ſich jedoch, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, außer der vor⸗ 


ausſichtlich ſehr lange dauernden Betriebsſtörung auf eine nicht unn 
trächtlich höhere Summe belaufen. — Durch kriegeriſche KA 
eine Reiterquadrille, eine Radfahrquadrille, Reiterkunſiſtücke, le am 
Bilder ꝛc. werden die hieſigen Kriegsſchüler den Tag von Sedan 1 
Montag, den 2. September, Nachmittags 5 Uhr, feiern. Zu der a 
find etwa 100 Einladungen an höhere Offiziere ꝛc. ergangen. —” fort 
der am 19. Auguft in München veranſtalteten internationalen Laa 
kurrenz hat die Danziger Vereinsbrauerei die goldene Medaille aug ion } 
— Nach einer telegraphiſchen Mittheilung der Poſener Polizeidire 1 | 
an die Danziger Polizeibehörde ift der Rittergutsbeſitzer Karl von Va n 
auf Radszyn bei Boten ſeit dem 16. d. M. unter Mitnahme 11 
56000 Mk. verſchwunden. Man vermuthete, daß er ſich nach Danzig 
gewendet hat. Es wird auf ihn eifrig gefahndet. ni 
Königsberg, 26. Auguft. (Prinz Albrecht von Preußen) ift Ir 
Sonnabend Nachmittag, von Goldap über Inſterburg kommend, bie 
wieder eingetroffen. # 
Königsberg, 26. Auguft. (Das finanzielle Ergebniß der Nordo | 
deutſchen Gewerbeausſtellung) ift, wie die „Elb. Zig.“ hört, ein 
günſtiges, daß bereits heute ſämmtliche Unkoſten aus den eigenen Ein | 
nahmen gedeckt find und was jetzt noch einkommt, als Ueberſchuß zu | 
betrachten ift. Die Zeichner für den Garantiefonds werden alſo d 
Freude haben, ihr Geld in der Taſche behalten zu können. Die us ) 
ſtellung ſoll ſoweit bis jetzt beſtimmt ift, am Sonntag den 22. September 
geſchloſſen werden, jedoch iſt nicht ausgeſchloffen, daß der Schlußtermin | 
um acht Tage hinausgeſchoben wird. | 
Inowrazlaw, 26. Auguft. (Juſtizrath Fromm), einer unferer an‘ | 
geſehenſten Mitbürger, iſt, wie eine heut bierhergelangte Depeſche a | 
zeigt, geſtern in Freiburg t. B., wo er zum Beſuch bei feinem Sohne 
N | 
| 
| 


weilte, plötzlich am Herzſchlage verſtorben. 5 


Cofalnachrichten. 5 
Thorn, 27. Auguft 1895. 

— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 27. Auguſt: 
Reitergefecht bei Buzancy. Die ſächſiſche Kavalleriebrigade Nr. 5 
3. Reiterregiment und 2. Ulanenregiment Nr. 18 mit der reitenden Batterie 
Zenker — ftößt auf ſechs Eskadrons des 12. franzöſiſchen Challeur 
Regiments unter Oberſtlieutenant Laporte und zerſprengt fie, ihr Komman⸗ 
dant wird verwundet und gefangen. Das Gefecht bei Buzancy, dur 
welches man den verlorenen Feind endlich wieder an die Klinge bekam, 
beſtätigte die eingegangene Nachricht, daß die Hauptkräfte Mac Mahons 
noch bei Vouziers auf dem linken Maasufer ſtänden. — Letzter Tag der 
Beſchießung von Straßburg, wo deutſcherſeits nun der förmliche Angri 
ins Auge gefaßt werden muß. 

— (Militäriſches.) Der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie Lentze und der Kommandeur der 35. DU 
viſion, Generallieutenant von Amann treffen heute Abend 10 Uhr 
5 Min. von Graudenz kommend hier ein und werden im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Wohnung nehmen. Morgen Vormittag wird der Herr komman“ 
dirende General die hieſigen beiden Infanterieregimenter beſichtigen und 
nachmittags Thorn wieder verlaſſen. In der nächſten Woche trifft der 
Herr Korpskommandeur wieder hier ein, um die genannten Regimenter 
in der Brigade zu beſichtigen. 

— (Militäriſche Sedanfeier.) Aus Anlaß des Sedan 
feſtes findet am Sonntag den 1. September mittags 12¾ Uhr große 
Paroleausgabe auf dem Hofe der Wilhelmkaſerne ſtatt. 

— (Sedanfeier) Der Feſtausſchuß für die Sedanfeier ver? 
öffentlicht nunmehr das vollſtändige Festprogramm (Siehe Inſeraten⸗ 
theil dieſer Nummer.) Darnach iſt der Beginn der allgemeinen 
Illumination am Abende des 31. Auguft auf 8 Uhr feſtgeſetzt. Bei der 
Illumination wird das ganze Rathhaus erleuchtet werden, nicht blos 
die Weftſeite, wie eine biefige Zeitung wiſſen will. Um 8/, Ubr 
findet der Fackelzug ſtatt, der vom Bromberger Thor ausgeht. 
Zum Feſtzuge am Nachmittage des 1. September verſammeln ſich die 
Veteranen, Vereine, Innungen und Gewerke ꝛc. auf dem Wilbelms⸗ 
platze (zwiſchen dem Garniſonkirchen⸗Neubau und der Wilhelmskaſerne)! 
hier löſt ſich der Zug adends nach der Rückkehr aus der Ziegelei auch 
wieder auf. Der Feſtausſchuß richtet an die Bürger die Aufforderung, 
am 1. September die Häuſer alle zu flaggen. Wie wir hören, werden 
am Feſtzuge 1800 —2000 Perſonen theilnehmen, er wird alſo eine ſtatt⸗ 
liche Länge haben. Veteranen ſind 266 angemeldet, für dieſe wird au 
dem Feſtplatze in der Ziegelei ein beſonderes Zelt erbaut, wo die alten 
Krieger vollftändig freie Bewirthung erhalten. Für den Feſtplatz „find 
44 Stände verpachtet, welche 641 Mk. Pacht einbringen. Der höchſte 
Pachtbetrag beträgt 60 Mk., der niedrigſte 9 Mk. 1405 

— Inhaber oder Ritter?) Durch die Rede des Kaiſer 
bei der Parade der Krieger in Berlin iſt eine unter den Beſitzern de 
Eiſernen Kreuzes offene Streitfrage endgiltig erledigt worden. 
giebt nicht mehr „Inhaber des Eifernen Kreuzes“, fondern die „Ritter 
des Eiſernen Kreuzes“ 19 das vom Kaiſer geſtiftete filberne Eichen 
laub mit der Jahreszahl 25. a 

— (Berfonalien bei der Poſt.) Der Poſtaſſiſtent Rade 
iſt von Thorn nach Marienburg verſetzt. 

— (-Weichſelbereiſung.) Wie bereits mitgetheilt, findet “2 
28. d. M. ab eine Beſichtigung der Weichſel durch eine Kommiſſion ſtatt. 
Der Reiſeplan für dieſe Beſichtigung der Weichſel bis zur ruſſiſcch⸗ 
Grenze und thalwärts bis zur Oftſee, ſowie der Nogat von der Ad“ 
mündung bei Pieckel bis zum Haff iſt wie folgt feſtgeſtellt worden 
Dienſtag den 27. Auguſt, früh: Abfahrt der Mitglieder der Kommiſſto, 
aus Berlin, Ankunft in Thorn 5.20 Uhr nachmittags, Besichtigung d bt 
Sehenswürdigkeiten der Stadt Thorn. Mittwoch den 28.: abjabr 
mittels Dampfers von Thorn um 8 Uhr früh, Beſichtigung (während del 
Naa der Jakobsvorſtadt, der Verſandungen und Uferverhältniſſe * 

udat und Czernowitz. Ankunft in Schillno (ruſſiſche Grenze) den 
10 Uhr vormittags, Beſichtigung der Stromverhältniſſe der ruſſi nt 
Weichſel gegenüber der preußiſchen Weichſel. Abfahrt von Schi ihr, , 


Ankunft bei DEF 
Niederung und Stronsker Koe Abfahrt von der Grünthal⸗Batter 


um 1 Uhr. Während der Fahrt Beſichtigung des Projekts zu den 
Lende bei Korzeniecer Rämpe, 
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Ankunft in Przylubie um 3 len; 
eſichtigung der Uferverhältniſſe oberhalb und bei den Sanelden get 
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robe, h | 
münde. Ankunft daſelbſt um 5 Uhr. Beſichtigung der gefammten Hafen 
m J 

um 7 Uhr. (Beſprechung über die Anlage eines Umſchlaghafens au | 
Abfahrt von Bromberg mittels Ford 
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Vor⸗ 
der Repeowka bei Koſelitz 10 Uhr 45 Min. Während der Fasel ung RR 
trag über die mangelhafte godwaflesabführung infolge Verben der 11 
des Hochwaſſerprofils bei 5 
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Dirſchau um 4½ Uhr nachmittags und 5 1 
4 Uhr 50 Min. nach Danzig, wo die Ankunft um F zſicht ge“ 
erfolgt. Für Sonnabend den 31. Auguft ift u. a. in Ader Dan. | 
nommen: Beſichtigung der Koupirungen, der Nee Danone a 1 
ziger Weichſel und der Durchdeichung der Elbinger Weich brd; ü | 
Fahrt nach Dirſchau und von hier per Bahn nach Magz Born ** 
Sonntag den 1. September iſt geplant: Nach Schluß des ae (3 
gottesdienſtes Leſichtigung des Hochſchloſſes. Sofern der onasdorſ * 
die Fahrt auf der Nogat geſtattet: Beſichtigung des chen in igt : | 
Bruches, der Ueberfälle zur Einlage und der Buhnenhö ber IE, 
Nogat. Am Montag den 2. und Dienſtag den 3. Septem 0 N 


3 Ruß. 
f 80 omes bis he ö 
dann die Beſſchtigung des Memelſtromes und des Rußſtrome, „ 6 Uh 3 
Die Abfahrt von Til t nach Berlin iſt für den 4. September, . | 
2 Minuten morgens in Ausfiht genommen. 


Aus Bromberg nimmt u. a. Herr Regierungspräſident v. 


Tebemanss 
an der Beſichtigung theil. 2 


bite 5, Da 3 weſtpreußiſche Konſiſtorium) hat eine Für⸗ 
glücdli ür die Prinzeſſin Friedrich Leopold wegen des zu erwartenden 
‚den Familienereigniſſes angeordnet. 
Kultus Rirhenliederbub für katholiſche Schulen.) Der 
der mnifer hat durch beſonderen Exlaß die obligatoriſche Einführung 
Stuben zen Auflage der „Einſtimmigen Kirchenlieder für katholiſche 
heraus im engen Anſchluß an das vierſtimmige neue Choralbuch,“ 
aniegeben von Karl Kaffler, Oberlehrer am königlichen Gymnaſium 
Örigen 9 auch für den Unterrichtsgebrauch der zur Diözeſe Culm ger 
au ſentboliſchen Schulen genehmigt. Von der königlichen Regierung 
lgat, rienwerder find genannte Bücher bereits ſeit dem Jahre 1888 ob⸗ 
Mh eingeführt. 
alte 5, Die polniſchen Akademiker aus Weſtpreußen), 
enthaltene Auf act falle ai in der Ka: . 
ufruf beſagt, alljährlich während der großen Ferien 
hüſenmerkunfte zu veranftalten, 1 
Nadrig Konvertirung weſtpreußiſcher Pfandbriefe.) Die 
ſiſchen t Berliner Börſenblätter, daß ein Landtag der neuen weſtpreu⸗ 
briefe Landſchaft behufs Zwangskonvertirung der 3 ½prozentigen Pfand⸗ 
8⁰ x einberufen worden ſei, ift in diefer Faſſung zweifellos ungenau. 
ach begründet indeſſen, wie andere Blätter fie hinſtellen, ift dieje 
1 cht der „Danziger 8 00 zufolge anſcheinend nicht. Thatſächlich 
die engere Ausſchuß die Einberufung eines General⸗Landtages der 
daher aft beſchloſſen, und es ift bei der heutigen Strömung mehr als 
en cheinlich, daß er ſich mit einem Konvertirungsantrage zu beſchäf⸗ 
a haben wird. Wie man indeſſen hört, haben ſich die maßgebenden 
fände noch in keiner Weiſe mit der Frage beſchäftigt, welche Gegen⸗ 
e auf die Tagesordnung des Landtages zu ſetzen ſeien. 
iM, Berpabtung von Bahnhofswirthſchaften.) Briefen 
hegen (zum 1. Oktober), Meldungen bis zum 30. Auguſt. Bedingungen 
0. Einſendung von 50 Pf. von der Betriebsinſpektion in Frankfurt 
ende. Groß Kunzendorf (zum 1. Oktober), Meldungen bis 9. Sep⸗ 
er, Betriebsinſpektion Neiſſe 1. — Groß⸗Lindenau (zum 1. Ok 
5 Meldungen bis 2. September. Bedingungen gegen Einſendung 
ftichz,a, +1. von dem erſten Büreaubeamten der königl. Eiſenbahnbe⸗ 
Dan @nipettion I Königsberg i. Pr. — Budſin (zum 1. November.) 
Mf gen bis 25. September. Bedingungen gegen Einſendung von 
wühl von der königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion II in Schneide⸗ 
Bewerber find bis zum 17. Oktober an ihr Angebot gebunden. 
ure Eine totale Mondfinſterniß) tritt am 4. September 
im, aus ein; fie wird ſchwach nur in der weſtlichen Hälfte Europas, 
On antiſchen Ozean, in Amerika und im Großen Ozean zu ſehen fein. 
5 tritt des Mondes in den Erdſchatten erfolgt nämlich genau um 
mitteleuropäiſche Zeit. 
zum (Der altſtädtiſche evangeliſche Kirchenchor) unter 
dam Sonntag Nachmittag mit Leiterwagen eine Ausfahrt nach dem 
daher dezyner „Keſſel“, die leider verregnete. Die Ausflügler mußten 
fe dig unterkunft im Saale des Herrn Fagin in Gremboczyn ſuchen, wo 
Stund bei Geſang, Spiel und Tanz trefflich amüſirten. Erſt in ſpäter 
e wurde die Heimfahrt angetreten. 
ind Ct ( Sommertheater.) Herr Otto Eckert, der als Komiker 
Ran Darakterdarfteller ein ebenſo befähigtes wie fleißiges Mitglied des 
lo'ſchen Enſembles iſt und ſich in dieſer Saiſon ſchnell die volle 
ene ung unſerer Theaterfreunde erworben hat, hatte geſtern ſein 
Uns“ Zur Aufführung hatte er das ländliche Charakterbild „Die 
bel ih von Charlotte Birch Pfeiffer gewählt, eines der beften Werke der 
Fuße en Lebzeiten ſehr beliebt geweſenen Bühnenſchriftſtellerin, die ihre 
dune mit Vorliebe aus dem Romantiſchen nahm und in ihren Stücken 
hre einen mehr oder weniger rührſeligen Ton anſchlägt, was vor 30 
45 dem Geſchmacke des Theaterpublikums zuſagte. Eine intereſſante 
ett iſt in der „Grille“ die Heldin Fanchon, welche geſtern von Frau 
don fr Berthold ganz vorzüglich charakteriſirt wurde. Ihr Spiel war 
bea > tiefer Wirkung, daß die Zuſchauer in ſtürmiſchen Beifall aus⸗ 
N Ebenſo trefflich und lebenswahr war der Vater Barbeaud des 
5 „nlanien, Herrn Eckert, der gleichfalls lebhaften Beifall erntete. 
0 Mind noch zu nennen Frau Papacek (Mutter Fadet) und die 
Mit ze Hartmann (Landry) und von Stahl (Didier), welch' letzterer ſich 
lebe einer naiven Rolle ſehr gut abfand. Beſucht war die Vorſtellung 
gut ſehr mäßig. > 
An; F erleben in dieſer Saiſon noch einen zweiten Premieren⸗Abend, 
Aigen die Erſtaufführung des von einem Thorner verfaßten drei⸗ 
Wem Schwankes „Nolte's Schwiegerſöhne“, der infolge einer 
cen igen Abänderung des Repertoirs ſchon morgen, Mittwoch ge⸗ 
lid bei Ed, Wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, hat 
. 5 den Proben gezeigt, daß das Stück bühnenwirkſam geſchrieben 
die Ei er Schwank ſpielt in . ven und Berlin und hat ſo ziemlich 
Untepjarnart der Berliner Poſſe, von der ihn aber zu feinem Vortheil 
n iceldet, daß er eine wirkliche Handlung und zuſammenhängende 
Stans hat. An Humor und kräftiger Situ tionskomik fetzlt es 
Uher Üde nicht, dazu kommt noch ein Hauch des modernen Lebens, 
| Ka Antheilnapme. des Zuhörers noch ſteigert, Die Helden des 
Ul kes find Rentier Nolte aus Inowrazlaw und feine drei Schwieger⸗ 
let, apa Nolte iſt ein erklärter Feind des Berlinerthums, trotzdem 
lad ze Ai ihm, daß drei junge Berliner, die als Bewerber um jeine 
N N, f 006 Mark Mitgift ausgeſtatteten Töchter auftreten, ihn übers 
8. 0 verſtehen es, ihm das väterliche Jawort abzuringen, obgleich 
Nil; N jungen Spreeathenern auch ihrer ſonſtigen Verhältniſſe wegen 
der ür feine 


uch nicht 
. Bd in der Szenenfolge reiche Abwechſelung bietenden Hand⸗ 
0 ler urch Papa Nolte aus Inowrazlaw und einen polniſchen Vieh⸗ 
8 Wischen Stierzlochawice hat der Schwank für unſere Gegend auch 
N 9 Di Lokalkolorit. Die Hauptrollen liegen in den Händen der 
u Stahl tor Berthold, Manuffi, Hartmann, Eckert, Weißbrünn und 

n ami Unferem humorliebenden Theaterpublikum ſtellt das Stück 
zun ſanten Abend in Ausſicht und ein zahlreicher Beſuch der 
in Inga ift wohl umſomehr zu erwarten, als es ſich ja um das 
t mutelt erk eines Thorner Autors handelt. Da der Schluß der Saiſon 
onen bar bevorſteht, wird der Schwank nur einmal gegeben werden 


zu er geſonnen war. Jeder der drei Bewerber ge 
iſt eine originelle Idee und dies bildet den Faden 


13 
auf N 0 dverpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark Guttau 
den Obe auer von drei Jahren für den Preis von 40 Mk. pro Jahr 
4 — (Oerförſter Herrn Bähr zu Thorn verpachtet. 
der Minu gen Erhitzung.) Man halte beide Handgelenke etwa 
ſ ganze en lang in oder unter fließendes Waſſer, dadurch kühlt ſich 
in und 1 per auf eine gefahrloſe Weiſe ab, der Durſt verringert 
Aidan Jia füdlt ſich wie durch ein Bad geſtärkt. Dleſes Mittel wird 
underzmien angewendet, wo Sonnenſtiche und Hitzſchläge viel ſeltener 
und dd (8 ni vorkommen. 
dorf Wuhſcaf d.) In der Nacht zum 26. ds. wurde das Wohnhaus 
Ml durch Kufesgebaude des Eigenthümer Friedrich Karkau in Kl. Böſen⸗ 
| bei der n euer pollſtändig zerſtört. Die Gebäude find mit 900 
Ben o ekpreußiſchen Feuerſoziett verſichert. 
on ere 4 l bericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurdengs 
h n. 
anlarn de n) auf dem Altftädt, Markt ein Kinderſchuh und in 
aße eine filberne Damenuhr mit Goldrand und einer Talmi⸗ 
im Polizeiſekretariat. 
Tarn der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,72 Mtr. 
und fle, wit Su ertemperatur 18 C. — Abgefahren iſt der Dampfer 
eine Piritns, Honigkuchen, leeren Petroleumfäſſern, Spirituoſen 
Boupinßetoffen ütern für die Weichſelſtadte nach Danzig. 
wird dilf Ha x iſt . Abend der königl. Regierungsdampfer 
zur aus Danzig. Der Dampfer liegt heute in Ruhe und 
Ges der Strombereiſungskommiſſion von der Mannſchaft 
Herd ewand gekleidet. Heute langten mit dem Mittagszuge 
5 an, welche ihre Gepäckſtücke auf dem 
ießen. 


n 
* unterbri 


gorz, — 
a Auguſt. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend Abend 
By nme Ndömitglieder der hieſigen Vereine im Trenkel'ſchen 
ende nach n gekommen, um die Feier des Sedanfeſtes zu befprechen. 
ag den 1 abong, Anz.“ beſchloſſen, das Feſt gemeinſchaftlich 
alf amm 8 eptember, im Garten zu Schlüſſelmühle zu feiern, 
Afgeſtelle dieſer ER wird heute abends im Trenkel'ſchen 
un am Sonnabe den. „Der Kriegerverein, der ebenfalls durch den 
1 ken Tbeil, f end vertreten war, nimmt an der Feier in Schlüſſel⸗ 
4) ra f Toner, feiert das Sedanfeſt, wie bereits mitgetheilt, 
m an der ‚Soma ten zu Rudak. Die freiwillige Feuerwehr ver» 
P} EN 


bend Abend einen Fackelzug. — Der Unteroffizier⸗ 


1 atalllons Sußartiler! e⸗Regiments 15 unternahm am 
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Sonnabend eine Ausfahrt mit der Eiſenbahn nach Culmſee, wo in der 
Villa nova eingekehrt wurde. Hierher zurückgekehrt, wurde im Nicolai ⸗ 
ſchen Saale noch ein Tanzkränzchen veranſtaltet, welches recht gemüthlich 
verlief. Die Unteroffiziere der 1. und 2. Kompagnie deſſelben Regiments 


‚feierten ein Feſt im Fenski'ſchen Garten in Rudak, welches gleichfalls 


recht amüſank war. — Die Private feiert am Mittwoch ihr Schul⸗ 
feſt im Garten zu Schlüſſelmühle. Damit den Kindern eine Freude 


bereitet wird, haben die Eltern der Privatſchüler 18 Mark zuſammen 


gebracht und ſoll hierfür eine Kapelle während des Feſtes konzertiren. 
— Militär⸗Brieftauben, die in Thorn aufgelaſſen werden und nach dem 


diesſeitigen Ufer fliegen, ſind ſchon öfters von hieſigen und Niederunger 


Jägern angeſchoſſen worden. Es wird jetzt nach den Thätern geforſcht, 
damit ſie beſtraft werden können. — Einer armen kranken Frau in 


Schlüſſelmühle find vom Wohlthätigkeitsverein verſchiedene Erfriſchungen 


zugeſtellt worden. Am Freitag begaben ſich zwei Damen vom hieſigen 
Vaterländiſchen Frauen⸗Verein (Frau Bürgermeiſter K. und Frau 
Rentier V.) in die Wohnung der kranken Frau, um ſich über ihre Lage 
zu informiren. Die beiden Damen fanden in der Wohnung nicht Alles 


in beſtem Zuſtande, legten obne ſich lange zu beſinnen ſelbſt Hand ans 


Werk und brachten Alles in Ordnung. Jetzt ſorgen fie beſtens für die 
bilflofe Kranke. — Bravo! — Ueberfahren wurde vorgeſtern der Arbeiter 
L. von hier von einem hieſigen Fuhrwerke; der Ueberfahrene liegt ſchwer 
krank darnieder. 

J Ottlotſchin, 26. Auguſt. (Schulfeſt. Grummeternte.) Geſtern 
feierten die Schulen zu Stanislawowo⸗Sluzewo und zu Holl. Grabia im 
Sluzewoer Walde gemeinſchaftlich ihr Schulfeſt. Eine Menge Angehöri⸗ 
ger der Kinder und Freunde der Schüler waren erſchienen. Am Abende 
wurden nach vielen Spielen die Kinder nach Hauſe geführt, während die 
Erwachſenen ſich zu einem Tanzkränzchen im Baumann'ſchen Gaſthauſe 
zu Stanislawowo vereinigten, welches bis zum anderen Tage dauerte. — 
Die Grummeternte iſt hier im Gange und verſpricht im allgemeinen 
einen befriedigenden Ertrag. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Auguſt. (Zwei ganz unerwartet 
eingetretene Konkurſe) haben in Plock allgemeines Aufſehen erregt. Der 
Beſitzer einer großen Uhrenhandlung, Hartſilber, iſt mit etwa 100 000 
Mk. Schulden entflohen. Ebenſo iſt der Tabakhändler Waſſerzug, deſſen 
Schulden noch größer find, entflohen. Beide Firmen galten als ſehr gut. 
Wahrſcheinlich werden weitere Konkurſe eintreten. Auch Preußen iſt bei 
beiden Konkurſen betheiligt. 


Mannigfaltiges. 

(Infolge zu ſtarken ara) ift die 67jäh⸗ 

rige Wittwe Salz im Krankenhauſe am Friedrichshain in Berlin 
geſtorben. 
(Brände.) In dem meiningiſchen Dorfe Roßdorf wüthete 
am Sonnabend eine Feuersbrunſt, durch welche über 40 Häuſer 
eingeäſchert wurden und bei der viel Vieh verbrannt iſt. — Der 
in London an der Themſe bei Black Friars belegene Speicher 
von „Hanburys Wharf“, in welchem große Quantitäten von 
Getreide und Oel lagerten, iſt dieſen Sonntag abgebrannt. Die 
Bewohner der angrenzenden Häuſer flohen in Nachtgewändern. 
Bei den Löſcharbeiten waren 220 Feuerleute beſchäftigt. Der 
Schaden wird auf 5 Milltonen geſchätzt. 

(Fahrläſſige Tödtung durch einen Arzt.) 
Der, praktiſche Arzt Dr. R. in Krefeld ſtand vor der Straf⸗ 
kammer unter der Anklage der fahrläffigen Tödtung. Der An⸗ 
geklagte hatte einem an Lähmungs⸗Erſcheinungen leidenden Kinde 
Strychnin⸗Einſpritzungen in einer fo ſtarken Doſis beigebracht, 
daß der Tod des Kindes zehn Minuten nach den Einſpritzungen 
eintrat. Die Sachverſtändigen hielten die Dofis für zu ſtark. 
Nach umfangreicher Beweisaufnahme verurtheilte das Gerücht 
den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß. 

(Zum Selbſtmord des Aſſeſſors Auguftin), 
2 ſich, wie gemeldet, wenige Stunden nach der Trauung in 

rankfurt a. M. erſchoſſen hat, wird nunmehr beſtimmt gemel⸗ 
det, daß lediglich eine krankhafte Wahnvorſtellung ihn zu der 
That getrieben hat. Seit längeren Jahren ſchon hat ſich, wie 
die „Frankf. Ztg.“ meldet, in ihm der Gedanke feſtgeniſtet, daß 
er geiſtesgeſtört ſei oder ſein werde, und zu verſchiedenen Malen 
hatte er ſich deshalb von Fachmännern unterſuchen laſſen. Dieſe 
hielten ſeinen Zuſtand nicht für irgendwie gefährlich und machten 
nur die Aufregungen und Ueberanſtrengungen eines unausge⸗ 


fegten Studieneifers für die Nerpenüberreizung verantwortlich. 


Auguſtin war kein begabter Schüler und Student geweſen; nur 
durch großen Fleiß erwarb er ſtets die beſten Zeugniſſe und eine 
gute Karriere ſtand ihm in Ausſicht. Sein Privatleben war 
tadellos; die etwaige Annahme, daß ſein Vorleben und deſſen 
Folgen Grund zu der That geweſen ſeien, iſt falſch. Lediglich 
der Wahn, ſeine von ihm vergötterte Braut werde an feiner 
Seite auf immer unglücklich werden, hat ihn zur Waffe greifen 
laſſen. Es geht dies aus allen Umſtänden und unzweifelhaft 
aus einem an ſeinen Vater hinterlaſſenen Briefe hervor, in 
dem er ſagt, er fühle, wie der Wahnfinn ſein Hirn umnachte. 

(Schreckensthat eines irrſinnigen Sol⸗ 
daten.) Aus Budapeſt wird gemeldet: Ein Soldat vom 48. 
Infanterie⸗Regiment, welcher plötzlich irrfinnig geworden war, 
verließ am Freitag ſeine Kaſerne unter Mitnahme ſeines ge⸗ 
ladenen Gewehrs. Auf der Landſtraße, wohin er ſich begab, 
richtete er ein wahres Blutbad an. Er erſchoß vier Paſſanten, 
darunter einen reichen Gutsbefitzer. Hierauf wurde er von einer 
ihn aufſuchenden Patrouille feſtgenommen und ins Lazareth ge⸗ 
bracht. 

(Die Blutthat eines Liebhespaares.) Man meldet der 
„N. Fr. Pr.“: In Noudorf bei Mähriſch⸗Oſtrau wurde vorigen Sonn- 
tag ein furchtbares Verbrechen verübt. Der Ortsinſaſſe Kolaczek wurde 
von ſeiner ungetreuen Gattin und deren Liebhaber, Namens Ogurek, 
überfallen und durch Hiebe mit einer Hacke getödtet. Die entmenſchte 
Gattin hielt das arme Opfer, damit die Streiche, welche ihr Liebhaber 
mit der Hacke gegen den Kopf Kolaczek's führte, um ſo ſicherer treffen. 

Der Aktentatsverſuch auf Rothſchild.) Aus Paris, 
26. Auguſt, wird berichtet: Sofort nachdem der Attentatsverſuch auf den 
Baron Alphonſe Rothſchild, durch welchen, wie gemeldet, der Abtheilungs⸗ 
chef des Bankhauſes Giodkowitz ſchwer verletzt wurde, der Behörde ge⸗ 
meldet worden war, begaben ſich der Generalſekretär der Polizeipräfektur 
Laurent und der Chef des ſtädtiſchen Laboratoriums Girard nach dem 
Bankhauſe und ermittelten, daß der Brief in einem großen weißen Um⸗ 
ſchlage enthalten ſei. Girard glaubt, daß der Behälter mit Sprengſtoff 
aus zwei Kartonblättern beſtand, zwiſchen denen eine Quantität Knall⸗ 


ſilber lag. Die Ränder des Umſchlages ſeien verſtärkt geweſen, um den 


Oeffner des Briefes zu zwingen, eine mäßige Kraft anzuwenden, durch 
welche der Entzünder ausgelöſt werden ſollte, der an der Sprengvor⸗ 
richtung befeſtigt. Es iſt zu bewundern, daß der Brief ſo zahlreiche 
Abſtempelungen erfahren konnte, ohne daß durch deren Druck eine Ex⸗ 
ploſion verurſacht wurde. Man hält es für wahrſcheinlicher, daß es ſich 
hierbei um ein anarchiſtiſches Attentat handele und nicht um einen per⸗ 
ſönlichen Racheakt. Der Generalſekretär der Polizeipräfektur iſt der An⸗ 
ſicht, daß der verwendete Sprengſtoff der gleiche ſei, wie der in der 
myſteriöſen Büchſe, durch welche ſeiner Zeit die Deputirten Treille, Etienne 
und Conſtanz verwundet werden ſollten. Die Polizei ſucht gegenwärtig 
zu ermitteln, in welchem Poſtbureau der Brief zur Aufgabe gelangt. Die 
Verwundungen des Chefs Giodkowitz ſind nicht ſo ſchwer, als man im 
Anfang geglaubt hatte. Es gelang dem Arzt, die Theilchen, welche 
durch die Exploſion in das Auge gekommen waren, aus dieſem zu ent⸗ 
fernen. Er hofft das Sehvermögen zu retten. Der Verletzte kann die 


„. ͤ ——. — — —-— 


Fragen der Beamten beantworten, jedoch mit ſchwacher Stimme. Er 


ſei der Anſicht, die Höllenmaſchine habe aus zwei Platten beſtanden. 
Der Umſchlag habe denjenigen ähnlich geſehen, wie ihn die täglich bei 
Rothſchild eingehenden Sendungen von Veranſtaltern von Wohlthätig⸗ 


bis 


keitswerken haben. Um die Platten aus dem Karton herauszunehmen, 


mußte man kräftig ziehen. Der Entzünder wurde ſo in derſelben Art 


in Thätigkeit geſetzt, wie die Confiſeure es bei den Knallbonbons ein⸗ 
richten, indem der Entzündungsſtoff in der Mitte iſt und dort auflammt. 
— Das Berliner „Kl. Journal“ meldet aus Paris noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Der Brief mit dem Sprengſtoff wurde nicht durch die Poſt an 
ſeine Adreſſe befördert, ſondern iſt von dem Attentäter ſelbſt oder einem 
W in den Briefkaſten des Palais Rothſchild geworfen worden. 

ie Briefmarken waren bereits gebraucht und nur zum Zweck der 
Täuſchung auf das Kouvert geklebt worden. Als Baron Rothſchild die 
Nachricht von dem Attentat erhielt, ſandte er ſofort in einem Extrazug 
feinen Arzt zur Pflege des Verwundeten. Die Polizei iſt um jo rath⸗ 
loſer, als Rothſchild in letzter Zeit weit über 1000 Drohbriefe erhalten 
hat. Die Unterſuchung über die Beſtandtheile des Sprengmaterials iſt 
er fruchtlos verlaufen. 


5 Neuefte Nachrichten. 

München, 26. Auguſt. Katholikentag. Unter den dem 
Katholikentage unterbreiteten Anträgen befindet ſich ein ſolcher 
von Frhr. v. Hertling und Graf Preyſing, betr. die Nothwendig⸗ 
keit der Wiederherſtellung der Territorialität und der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des heiligen Stuhles. In einem weiteren Antrage 
wird gegen die Feier des 25. Jahrestages der Einnahme Roms 
Proteſt erhoben. 

Paris, 26. Auguſt. Die Polizei neigt gegenwärtig der 


Anfiht zu, daß das Attentat auf Rothſchild ein anacchiſliſches 


ſei. In Vic fur Cöre, Departement Cantal, wurde ein ehe 


maliger Lehrer namens Bort verhaftet, angeblich, weil er der 


Urheberſchaft des Attentats verdächtig erſcheint. 

Paris, 27. Auguſt. General Meunier, der Verfaſſer des 
bekannten „Figaro“⸗Briefes, in dem er die deuiſchen Offiziere 
als Diebesbande bezeichnete, trat 1892 zur Reſerve über. Er 
iſt aber noch 2 Jahre der militäriſchen Jurisdiktion unterſtellt 
und müßte einer eventl. Berufung vor den militäriſchen Ehren⸗ 
rath Folge leiſten. 

Paris, 27. Auguſt. In dem Befinden des verletzten 
Sekretärs Jodkowitz trat eine weſentliche Verſchlimmerung ein. 
Das rechte Auge ſcheint verloren zu ſein. Der allgemeine Zu⸗ 
ſtand wird durch Fieber ungünſtig beeinflußt. Die Polizei hat 
wenig Hoffnung, den Attentäter zu ermitteln. 

Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Aug. 26. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: il. 


Walch Banknoten p. Kaſſa „ 1219—691219—85 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—45219—25 
Preußiſche 3 % Konſols. J100—10100— 
Preußiſche 3½ % Konſols J104—50 104 —60 
Preußiſche 4 %% Konſols. J105—10105—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% ꝶ » 2... 100-10 100—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% s 104—40 | 104—50 
Pole fandbriefe 4½ % . ss ı.“ 69—50 69—50 
olniſche Liquidationspfandbriefe . . . » 67—75 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ //. 101-70 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile 227 —50 228 — 
Oeſterreichiſche Banknoten J168—80169— 
Weizen gelber: Auguſft 135.59 134—50 
En 138 —25 | 137—25 
loko in Newyork 1 679 68. 
Roggen: lolo 1118 112 
Anu d DIR 
September ‚• 771125014275 
Ohe Re Lee WALDBF EBD 
Hafer: Auguft. A — = 
Oktober 120—75 | 121—50 
Rüböl: Auguft 43—80] 43—90 
ktober 43—80 43—90 
piritus o 
eee 1 ee — * 
F/ v! a Wer VE 37-30 
0er Aufi 190] 4 
70er Oktober 40—50 


) EIERN nn 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ p&t. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 26. Auguſt. Spirttusberichtt Pro 10000 witer 


pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loks kon⸗ 
tingentirt 57,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 
tontingentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Auguſt 1895. 
Wetter: ſchön. 


i KLAlles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen infolge auswärtiger flauer Berichte wenig Kaufluſt, 128 
Pfund bezogen 115 Mk., 127 Pfund hell trocken 125 Mk., 
130 Pfd. hell trocken 128 ME, 133 Pfd. hell trocken 130 Mk. 

Roggen flau, 122/3 Pfund trocken 100 Mk., 126/7 Pfund trocken 
101/2 Dit. 

Gerſte ſtarkes Angebot niedriger, feine mehlige Brauwaare 120/30 Mk., 

gute Mittelwaare 110/5 Mk. 

Erbſen ohne Handel, 

Hafer alter 1158 ME, neue Waare 107/10 Mk. 


g Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 27. Auguſt. f + 
; mird re lpachfter 9 re ee 
Benen nun reis. enennun ; 
1 Fr 43 211 
Weizen . . 100 Kilo 13/00 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90] 100 
Rogg en „ 105011 00 Eßbutter. 1 160 200 
Gerte. r 1250 13 0 Eier Schock] 2401 — 
aer Ir 12/00 | 12 50 Krebſe 150 5 00 
troh(Richt⸗⸗ „, 400 — — Aale 1 Kilo] 180 200 
es „ 400 4.50 Breſſen 75 2601 2 
bſen | m 1400 18 00 Schleie 5 — 801 —— 
Kartoffeln 50 Kilo] 140 160 ann 5 10001 120 
Weizenmehl. „ 76011440 Karauſchen 0 2604 — FLO 
Roggenmehl. „„ 6000 9 160 Barſche 1 — 601 — 80 
rot 2 Kl.“ ——— 50 we 5 1100] 120 
Rindfleiſch (Karpfen = a ei 
v. d. Keule „1 Kilo] 100 130 Barbinen 5 —601—— 
Bauchfleiſch „ — 90 100 Weißfiſche } 0 12% pn 
Kalbfleiſch n — 8011100 ilch . 1 Liter — 10 — 12 
Schweine * ” 100] — — etroleum . " — 221 
Geräuch. Speck. „ 130] 140 Spiritus 1 1401 — 
Schmalz. „ I- -I „ bdenat.)) „ 301 — 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 


Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 5—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Spinat 30 Pf. pro Pfd., 
Schooten 25 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd. Birnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —1,20 Mk. pro Stück, junge 1,00 
Mk. pro Baar, Tauben 50 Pf. pro Paar. 


de Auskunftei M. Schimmelpfeng, vun w. 


Eharlottenfir. 23, vermittelt kaufmännſſche Auskünfte im In⸗ und Aus: 
land; ‚fie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


Heute Vormittag entriß uns der unerbittliche Tod nach ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte Tante, Schwägerin und Großtante 


Frau Amalie Scheele 


geb. Dressler, 


welches hiermit tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 27. Auguſt 1895. 


Die Beerdigung findet Freitag den 30. d. Mts. nachm. 5 Uhr von d 
Leichenhalle des altſtädtiſchen ev. Kirchhofes aus ſtatt. * 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt. Zu erf. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


für 
Galanterie-, Sijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


— 
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Naumann’s weltberühmte 


Fahrräder 


empfiehlt 
Walter Brust, Culmerſtr. 15. 
StönigäbergerAusitellungs-Lotterie, 


Hauptgewinn: 20000 Mk.; Ziehung am 
16. September cr., Loſe & Mk. 70 
Marienburger Pferde⸗Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; Zieh: 
ung am 19. September cr., Loſe a Mk. 1,10 

empfiehlt die Haupt⸗Agentur 
Oskar Dravert. Thorn, Altſt. Martt. 


Eine gute Bäckerei 


vom 1. Oktober d. Is. zu pachten geſucht. 
Meldungen unter N. K. poftlagernd Thorn. 


7Norg. Roggen⸗-u. 5 org. Wieſen⸗ 

Grund mit Haus (worin Viktualienhand⸗ 

lung) und zugehörigen Gebäuden habe ich 

zu verkaufen. Franz Kujawski, 
Jarken p. Schirpitz. 

Ein aut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 

September z. verm. Jakobsſtraße 16. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 2. bis 25. Auguſt ſind gemeldet: 
a. als geboren 

1. Eigenthümer Gottlieb Rienaß⸗Stewken, 
S. 2. Rangirmeiſterdiätar Wilhelm Witt⸗ 
Rudak, T. 3. Kutſcher Martin Bojanowski, 
S. 4. Arbeiter Berthold Berner⸗Stewken, 
S. 5. Schneider Friedrich Korniewski⸗ 
Rudak, S. 6. Hilfsbremſer Friedrich Wall⸗ 
Stewken, T. 7. Arbeiter Martin Kruczycki⸗ 
Stewken, T. 8. Eigentbümer Michael 
Duczek⸗Stanislawowo⸗Poczalkowo, T. 9. 
Arbeiter Joh. Polanowski⸗Stanislawowo⸗ 
Poczalkowo, S. 10. Arb. Mich. Ruczanski⸗ 
Stanislawowo⸗Sluszewo, T. 11. Lokomotiv⸗ 
heizer Richard Borgwardt, T. 12. Arbeiter 

ulius Schwarz Rudak, T. 13. Arbeiter 
Jen Blum, S. 14. Stadtbriefträger Adolf 

olff, T. 15. Steinſchläger Joh. Lewan⸗ 
dowski, S. 16. Arb. Theodor Zimnicki, S. 
b. als geſtorben: 

1. Eine Todtgeburt. 2. Emma Riedel, 
15 T. 3. Eduard Berg⸗Stewken, 6 M. 10 
T. 4. Adolf Rietz⸗Rudak, 1 M. 11 T. 5. 
Eine Todgeburt. 6. Marianna Jaczinska, 
2 J. 9 M. 25 T. 7. Kanonier Joh. 
Fellenberg⸗Rudak, 20 J. 8 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Adolf Julius Frenkel und 
Wittwe Wilhelmine Franz geb. Graul, beide 
aus Rudak. 2. Arbeiter Peter Klimek und 
Bertha Pauline Jähnke, beide aus Stewken. 
3. Beſitzer Adolf Friedrich Hugo Krüger 
und Ida Wilhelmine Hammermeiſter, beide 
aus Dorf Ottlotſchin. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Eigenthümer Karl Hermann Rienaß 
mit Julie Elitt, beide aus Stanislawowo⸗ 
Sluszewo. 2. Schuhmacher Karl Julius 
Krott mit Ernſtine Fenskt, beide von hier. 
3. Schriftſetzer ah One Robert Kluwe 
mit Betti Leone Düſter, beide aus Dorf 
Ottlotſchin. 


Ausverkauf. 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, gut ſortirte 


2 Waarenlager ZE 

SL 

Thorn, Seglerstrasse, 

beftehend aus: 
Herren- und Knaben - Anzügen, 
Herren -Paletots, 
Damenmänteln, 
Kleiderstoffen und 
Kleiderstoff - Resten, 


Gardinen 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Konkursverwalter. 


e 
Probsteier Saatroggen, 


Lupinen, Senf 
offerirt billigſt H. Saſian. 


C. Kling, Breiteſtraße. 7. 
= = Militär⸗ 


und 
Beamten 
Mützenfabrik. 
Neueſte 
ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Gut erhaltene 


Mähel und Betten 


find zu verkaufen. 


Frau Anna Gardiewska. 


5,000 Mk. 


Näheres bei 


à 5 % Sofort zu cediren, 
Gottlieb Rieff lin, Thorn. 


Unsere Campagne 


R beginnt am 
Dienſtag den 17. September. 


Die Annahme der Arbeiter findet am Montag den 16. September 


morgens 8 Uhr ſtatt. 


Legitimationspapiere, ſowie die Karten für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


verſicherung ſind mitzubringen. 


Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſen. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


8 


0 8 Adr. unter I. S. an die Exped. dieſer Ztg. 
8 Gebr. Pichert, Thorn - Culmsee, Ska me b 
A Kohlen, Kalk. und in. Preisang. u. . U. 11 d. 11 a 


® 
® 
| VDE 


Zwei gut erhaltene 


Arheitswagen, 


Tragfähigkeit 60—80 Ctr., werden zu kaufen 
geſucht. Gebr. Pichert, Thorn. 
Mo, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 


Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Verkauf kann nur 
vormittags zwiſchen 8—10 Uhr ſtattfinden. 


o 
> 


Wir offeriren unfere 


Dachpappen⸗, Theer⸗ und 


Asphalt⸗Produkte, 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt, 


zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 


Baumaterialienhandlung und Mörtel werk. 


See 


Sedanfeſt. 


Für die Feier des 25. Sedanfeſtes iſt folgendes Programm feſtgeſtellt. 
J. Sonnabend den 31. Auguſt: 

8 Uhr abends: Beginn der allgemeinen Illumination. 

8½ Uhr: Fackelzug von dem Bromberger Thor über den altſtädtiſchen und neuſtädtiſchen 
Markt nach dem Kriegerdenkmal, von dort nach dem altſtädtiſchen Markt, 
Zuſammenwerfen der Fackeln vor der Weſtfront des Rathhauſes. 

II. Sonntag den 1. September: 

7 Uhr morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurm. 

Vormittags: Feſtgottesdien't in den Kirchen. 

1 Uhr nachmittags: Antreten der Veteranen, Vereine, Innungen, Gewerke ꝛc. zum 
Feſtzuge auf dem Wilhelmsplatz zwiſchen dem Neubau der Garniſonkirche und der 
Kaſerne. 

1½ Uhr: Feſtzug durch die Katharinen⸗, Eliſabeth⸗, Breite⸗, Culmerſtraße nach dem 
Kriegerdenkmal. 

2 Uhr: Feſtakt am Kriegerdenkmal. (Allgemeines Lied: „Ich hatt' einen Kameraden“, 
Feſtrede, Niederlegung von Kränzen, Nationalhymne, allgemeines Lied: „Die 
Wacht am Rhein.“ 

Abmarſch des Feſtzuges über die Esplanade durch die Gerechteſtraße, Breiteſtraße nach 
der Ziegelei. 

Im Ziegeleipark: Aufmarſch, allgemeines Lied: „Ich hab mich ergeben“, Rede, Lied: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ 

1 Stunde Pauſe. 

5 Uhr: Vorträge der vereinigten Geſangvereine, Vorführungen des Turnvereins. 

6 Uhr: Volksbeluſtigungen. — Elektriſche Beleuchtung des Feſtplatzes. 

9 Uhr: Abmarſch nach der Stadt durch die Bromberger⸗, Heiligegeiſt⸗, Breiteſtraße bis 
zum Wilhelmsplatze. 

Die Bürger werden gebeten, an den Feſttagen die Häuſer durch Flaggenſchmuck 

zu zieren und am Abend den 31. Auguſt zu illuminiren; be: dem Rückmarſche am 1. 

September wäre die Beleuchtung der Feſtſtraße durch bengaliſche Flammen erwünſcht. 
Die Veteranen, welche dem Krieger oder Landwehrverein angehören, erhalten die 

Kränze in den Sammelquartieren dieſer Vereine, die anderen Veteranen bei der Zug⸗ 

bildung auf dem Wilhelmsplatz. 2 
Es wird gebeten, den durch blau⸗weiße Schleifen kenntlich gemachten Feſtordnern 

bereitwillig Folge zu leiſten. 

Thorn den 27. Auguſt 1895. 


Der Feſtausſchuß. 
Se 
Illumination u. Fackelzug Kgl. Domaine Papau b. Wroßlawken 


Kreis Culm Wpr. 
am 31. Auguſt. verkauft zur Mast ca. 100 
Der Fackelzug am 31. Auguſt nimmt 


i = Keen a? 915 gesunde schöne 
Us r abend erſammlung der Fackel⸗ —— . 
Läuferſchweine, 


träger um 8 Uhr dortſelbſt) und bewegt 

ſich durch die Coppernikus⸗Heilige Geiſt⸗Wind⸗ 0 4 
Breite⸗Eliſabeth⸗Straße, den Neuſtädtiſchen 45—100 Pfund ſchwer, im 
Markt, die Gerechte Straße⸗Esplanade zum] _ ganzen oder auch in getheilten 
Kriegerdenkmal. Hier fingen die Fackel⸗] Poſten nach Wahl des Käufers. Preis der 
träger die „Wacht am Rhein“ und ziehen | Centner 40 Mark. 
alsdann durch die Culmerſtraße um das 
Rathhaus herum auf den Platz vor der 
Weſtſeite deſſelben, woſelbſt unter Abſingung 
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ die Fackeln zuſammengeworfen werden. 
Während der Zug beim ae vorbei⸗ 
kommt, wird daſſelbe bengaliſch beleuchtet 
werden, ebenſo am Schluſſe. 

Die Bürgerſchaft wird erſucht, mit der 
Illumination der Häuſer um 8 Uhr zu be⸗ 
ginnen. Für die Beleuchtung der Fenſter 
empfehlen ſich die von dem Töpfermeiſter 
Herrn Barschnick gefertigten billigen Thon⸗ 
leuchter, welche indeſſen rechtzeitig beſtellt 
werden müſſen. 

Thorn den 27. Auguſt 1895. 

Das Komitee für den Fackelzug. 


Waldhäuschen. 
1 Zu den Hedantagen find 


die Hale noch zu vergeben. 
Möbl. Jim zu verm. Breiteſtr. 39, 3. Et. n. v. 


2 junge, gute 


e Milchziegen 
werden ſofort zu kaufen geſucht. Näh. bei 


M. Palm, Reitbahn. 


Altſtädt 


A 


7 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöftel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Einen jungen Mechaniker 
Walter Brat Jaht 


Malergehilfen 


verlangt B. Suwalski, Malermeiſter. 
2 verlangt zu 

2 Lehrlinge "Einer 
. Wittmann, Mauerftraße 70. 


nesunde kräft. Amme 


kann ſich ſogleich melden. 
Jacobi, Amtsrichter, 
Thorn, Brombdergerftraße Nr. 66. 


ue ältere Frau,. 


ohne Anhang, zur Stütze der Hausfrau geſ. 


8 


8 
8 


@) 
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SI Familienwohnungen find vom 1. Okt. 


2 d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 
1 reſp. 2 freundl. möb. Zim. im ganzen o. 

getr. z. verm. Brückenſtraße 21, 2 Tr. 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 22. 
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, aldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 

H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Selbstfahrer, 


einſpännig, leicht, gut erhalten, ſucht zu 
kaufen M. Palm, Stallmeister. 


Mein Grundſtick, 


HHAFH Gr. Moder, Maurerſtraße Nr. 26, 
E- Heabfichtige ich umzugsh. preisw. 
zu verkaufen. Freder. 


verm. Eliſabethſtr. 16 (Ecke Strobandſtr.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fahnen u. Fahnen 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Markt Nr. 23. 


* R 5 
ELLE LEE 


Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Preis a Flasche 80 Pf. 


N 
N 
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Ein Wefchäftskeller iſt von ſogleich zu | 1 


Piktoria⸗Cheater Choll, 
Mittwoch den 28. Auguſt cr. 
Nolte’s Schwiegersohn, 


Schwank in 3 Akten von „„ aus Thorn. 

Donnerſtag, 29. Auguſt Fl 

Einmaliges Auftreten des Nen 
Elma Rothe aus Thorn 


Die Kinder d. ExcellenZ. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen Su mann. 


E. von Wolzogen u. William Schumm: 
Jiegelei-ffark. 1 
Mittwoch den 28. Auguſt 1895: 
Grosses BE | 


2 
Abschieds-Concert 


(letztes im Abonnement) 
von der Kapelle des Infanterie-Neg! 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. pf 
Anfang 5%, Uhr. Eintritt 20 , 
Zur Aufführung kommen u. a.: Ouvern 
zur Op. „Tell“, Bajazzo » Fantafie u 
Kriegsraketen⸗Potpourri. 


Hiege, Stahshoboist: 
Tivoli, Mitwoch: Frische Waffel, 
g Verſetzungshalber 


iſt mein 7jähr., 5 


1 N i 
N Goldfuchswallach, 
6 billig zu verkaufen. ubjoll, 
2: truppenfromm, ſehr leicht 1 
reiten, auch gefahren. Näheres in palm 
Reitinſtitut. Hauptmann Siber 


Mein Mlühlengrundſlücz 


beſtehend aus 2 Windmühlen, 45 Mo 
beſten Weizen⸗ und Rübenboden, 10 
Mahlgegend, ſehr aute Wohn⸗ und Wit 5 
ſchaftsgebäude, beabfichtige ich anderer u 
nehmungen halber ſofort zu verkaufen 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hausgrundſtüch. 
ſuche zu kaufen, auch habe 2—4000 a 
a. ſichere Hypothek z. vergeben. Ager 
verbeten. Näheres i. d. Exped. dieſer A9. 


1 Imeirad a 


Mielke's Garten 


7 77 55 F Muürſch n⸗ 
Ful möblirtes Zimmer a 5. dan 


Brückenstraße 16, 1 Treppe rechts: 


ments 


0 


offt 


Bestandtheile: 
Spirit. vini. Alos cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 


Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. AmmoniäC. 
Fung. laric. Crocus. hisp- 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fos. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


14 
A 


FIN 


222 
— italien 2, 
„az, len Tape oder 1 1 


cr. à 5 % zu vergeben durch 


Mirthskontrakt⸗ 
Formulare 


Micths- Auittungsbüdt! 


it 
vorgedrucktem Kontrakt 


find zu haben. 
C. Dombrowski, 


f „init 
ift die erfte Etage mit Bade-Eitt ethen 
Waſſerleitung und Zubehör 

Auskunft im Keller bei E. 


be gr 
2. Etage, 4 Zimmer mit ae er zu 2 
Erker für 750 a“ reite ſtrabe 2 


miethen met 
Er moöbl. Zimmer neb er 400% 27 


Herren mit Benfion, 122 e 
2. u. 3. Elage uuun“ 


je 6 Zimmer und 1 gte 


4 Tr., vermiethet 


| 


